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Neueste Nachrichten.
Das neue Ncichskabinrtt ist jetzt durch Bestellung kes Demo¬

kraten Oeser  zum Innenminister und des Gesandten v. R o-
fenberg,  eines Berufsdiplomaten , zum Außenminister , ver¬
vollständigt worden . Di « Regierungserklärung wird morgen
abgegeben werden.

Die Alliierten  wogen sch in Berlin erknndinen , ob die
neue Regierung die letzten Vorschläge zur Stabilisierung der
Mark aufrechterhalte . Da die Vorschläge unter Zustimmung
der Deutschen Volkspartei erfolgt sind, dürfte das neue Kabi¬
nett wohl denselben Standpunkt vertreten . Nach Empfang et¬
waiger Erklärungen der neuen deutschen Regierung will die
Rcparationskommissson dann die Antwort auf die deutschen
Vorschläge erteilen.

Die Brüsseler Konferenz  dürfte nun endgültig Mitte
Dezember stattfindeu . Irgend eine große Entlastung Deutsch¬
land » wird sie wohl nicht bringen , denn die Alliierten und be¬
sonders di« Hauptmächte England , Frankreich und Italien,
haben sich schon geeinigt , und zwar in der Richtung , daß Eng¬
land und Italien zu Gunsten ihrer Orientinteressen inbezrig
anf di« Reparationspolitik Frankreich möglichst freie Hand
lasse« wollen.

*

Was die Franzosen im Sinne haben , oeht aus der Propaaanda-
rcise Clemenceau 's hervor , der mit brutaler Offenbeit di'
Amerikaner für die Absicht der Annektion des Rhein¬
lands  geneigt zu machen sucht, indem e* ihnen die Gefahr
eines russisch-türkisch-deutschen Bündnisses suggeriert.

Auch Mussolini,  der neue italienische Mivi *ll'rm* s>d-nt,
vertritt die letztgenannte Aufsagung : a 'ch er will dieser Gr-

^ . fahr das feste Bündnis der Entente gcgeni 'bcrstcllen.
^-

Ersatz-Lothringens Enttäuschungen.
3um Iahrestaq der Besetzung durch Franäreich

H um 22. November 1816.
^ ' Von Dr . Robert Ern st.

Camille Dahlet,  der Chef -Redakteur der Straßburger
Zeitung „La RZ publique '*, bekannt als einer der Führer
der französischgesinnten Gruppe der Elsaß -Lothringer , schrieb am
6. August ds . Zs . :

„Es gab 1014 wohl eine Menge Elsässer , die in ihrem gan¬
zen Denken und Handeln von dem unerschütterlichen und lei¬
denschaftlichen Gedanken an die Wiedervereinigung mit Frank¬
reich beherrscht waren . Aber diese Kreise bildeten in der letz¬
ten Zeit nur eine — hauptsächlich der städtischen Bourgeoisie
angehörende — Minorität . Der Schreiber dieser Zeilen , der
die Ehre hatte , zu dieser Minorität zu gehören , hat diese Tat¬
sache oft genug bedauert , und in gleichgesinnten Kreisen , die
es jetzt anders darstellen möchten , bedauern hören , um dar¬
über orientiert zu sein.

Die Mehrheit der autochthonen Bevölkerung unseres Lan¬
des dagegen empfand in keiner Weise mehr das , was man
französische Gefühle nennen könnte , sondern nur ein starkes
elsässisches Heimatsgefühl —."

Dahlet hat diese Tatsachen so offen eingestanden , um Frank¬
reich von seiner heutigen Siegerpolitik abzubringen , die jeden
Elsässer und Lothringer , der vor dem Kriege in irgend welcher
Verbipdung mit Deutschen stand , als Landesverräter behandeln
möchte , und auf diese Weise die Erbitterung gegen die neuen
Herrscher von Tag zu Tag verschärft.

Für uns aber ist wichtig , daß von einer so unvoreingenom¬
menen Stelle über die wahre Stimmung der Elsaß -Lothringer
Zeugnis abgelegt worden ist, und wir fragen am 4. Jahrestag
der Besetzung Elsaß -Lothringens durch die französischen Truppen,
ob wir als Deutsche nicht das Recht , ja die Pflicht haben , alle
Welt darauf hinzuivcisen , daß Frankreich 1018 ein Verbrechen
begangen hat dadurch , daß es in dem Augenblick , wo das Selbst-
destimmungsrecht der Völker auf den Thron erhoben werden
sollte , einen Volksstamm von anderthalb Millionen , mit deut¬
scher Sprache und Art , ohne Volksbefragung dem französischen
Staate einverleibt hat ! Man räume endlich mit dem Märchen
auf , die Elsässer und Lothringer seien deshalb nicht über ihre
Zukunft befragt worden , weil ihr französisches Vaterlandsgefühl
über alle Zweifel erhaben gewesen sei und eine Befragung eine
Beleidigung bedeutet hätte . All die Tausende von blau -weiß-
»oten Fahnen , die vor 4 Jahren in den elsässischen und lothringi¬

schen Städten die siegreichen Poilus empfingen , sie waren nur
der Ausdruck einer völlig ungeklärten Lolkssiimmung , die sich
zu >ammcnsetzt aus Furcht vor den Siegern , aus Enttäuschung
über Deutschlands Sturz , aus Freude über den Frieden , aus
Hoffnung auf Brot . Und diese Verwirrung wurde von den Fran¬
zosen in geschickter Weise ausgenutzt zur Veranstaltung von „Be-
'reiungofcsten " .

Gerade in dieser Verschleierung einer machtpolitischen Ein¬
stellung mit dem M .intel der Ecrechugkeitsliebe liegt das ab¬
stoßendste Moment des Vorgehens Frankreichs auf elsaß -loth¬
ringischem Boden.

Frankreich hat durch seinen Präsidenten PoincarS im De¬
zember 1918 in Straßburg verkünden lasten : „La Plöbiscite est
fait !" , der -Wille der Bevölkerung hat entschieden ! Ein Wille
der von inszenierten Straßen ' undgebungen abgeleitet wurde!
Wir aber blicken heute auf dieses „Befreiungswerk " Frankreichs.
Wir sehen , wie die Nachkommen der Alemannen und Franken
in den vergangenen 4 Jahren immer mehr unter der Fremd¬
herrschaft leiden , wie der französische Herr in rücksichtslosester
Weife den Kampf gegen die deutsche Sprache und Art dieser
Menschen fortführt . Wir fordern das Eell -sibesiimmungsrecht für
die Elsaß -Lothringer , denen nur eine Zukunft , aufgebaut auf
dem freien Willen dieser Bevölkerung , wird Frieden bringen
dem Lande zwischen Rhein und Vogesen!

Zur Neubildung der ReichsregLerllng
Gemeinsame Tagung

des allen unv neuen Kab .netts.
Berlin , 22 . Nov . Heute nachmittag fand in der Reichs¬

kanzlei eine gemeinsame Sitzung des alten und des neuen
Reichskabinetts statt , in der Dr . Wirth die Geschäfte dem
neuen Reichskanzler Dr . Cuno Überrad . Im Anschluß an
die gemeinsame Sitzung tagte das neue Kabinett.

Freitag Negieruuaserklärunif.
Berlin , 23 . Nov . Laut „Vossische Zeitung " ist beabsich¬

tigt , die Reichstagssitzung zur Entgegennahme der Regie¬
rungserklärung auf Freitag nachmittag 2 Uhr festzusetzen.

Der neue Ncichsmimster des Innern.
Berlin , 22 . Nov . Der Landeshauptmann der Provinz

Sachsen , Mitglied des preußischen Landtags , Oeser,  ist
zum Reichsminister des Innern ernannt worden.

Der neue Außenminister.
Berlin , 23. Nov . Zum Rcichsminister des Auswärtigen ist

der bisherige Gesandte in Kopenhagen , v. Rosen berg,  er¬
nannt . Der Reichspräsident hat zum Staatssekretär in der
Reichskanzlei das Mitglied des Reichstags , den bayerischen
Staatsminister a . D . Dr . Hamm ernannt . Der Staatssekretär
im Reichs -wirtschaftsministerium , Professor Dr . Hirsch, ist an¬
tragsgemäß in den einstweiligen Ruhestand versetzt worden.

Aendeering auch in der Neick skarizler
uno der Prrsfeabtenung.

Berlin , 22 . Nov . Der Chef der Reichskanzlei , Staats¬
sekretär Dr . Hammer,  und der Chef der Presseabtei¬
lung der Neichsregierung , Ministerialdirektor Oskar Mül¬
ler,  haben dem Reichskanzler Cuno bei dessen Amtsan¬
tritt ihre Aemter zur Verfügung gestellt . Der Reichskanz¬
ler hat nach Aussprache unter Anerkennung der dargeleg-
tcn Gründe das Ersuchen um Enthebung von den Ämtern
angenommen . Zum Chef der Reichskanzlei wurde der frü¬
here bayerische Handelsminister und Reichstagsabgesrdnets
Dr . Hamm  in Aussicht genommen . Ueber die Besetzung
des Postens des Chefs der Presseabteilung ist eine Ent¬
scheidung noch nicht getroffen worden.

*

Die Laufbahn der neuen Minister.
Rudolf Oeser,  der neue Innenminister , wurde am 13. No¬

vember 1858 in Coswig geboren . Er war lange Zeit Redakteur
an der „Frankfurter Zeitung " und später an der ,Ostsee -Zei¬
tung ". Oester ist Mitglied der Demokratischen Lanotagsfraktion.
Er gehörte bis April 1920 der preußischen Regierung als Mi¬
nister für öffentliche Arbeiten an . Im November 1920 wurde er
als Kandidat für den Posten des preußischen Ministerpräsiden¬
ten genannt . Im April 1921 wurde er mit den Stimmen des
Zentrums , der Demokratie , der Mehrheitssozialisten und Un¬
abhängigen zum Landeshauptmann der Provinz Sachsen ge¬
wählt.

Johannes Becker,  der neue Wirtschaftsminister , wurde am
3. Februar 1869 zu Ludwigshöhe , Kreis Oppenheim , als Sohn

eines Bauunternehmers geboren , studierte zu Gießen , Leipzig,
München und Berlin die Rechte . 1896 wurde er Nmtsamoalt in
Ofsenbach und später Amtsrichter in Bingen . 1897 trat er als
Hilfsarbeiter ins Finanzministerium ein , wurde 1902 Ministe¬
rialrat und Vorsitzender der Abteilung für Steuerwesen , 1906
stellvertretender Bevollmächtigter im Bundesrat und 1916 hessi¬
scher Finanzminister . 1919 wurde er für den 34. Wahlkreis,
Hessen, von der Deutschen Volkspartei in die Nationalversamm¬
lung gewählt und gelangte auch in den neuen Reichstag.

Dr . Müller - Bonn,  der neue Reichsministcr für Ernäh¬
rung und Landwirtfcbaft , ist Geschäftsführer der Rheinischen
Wirtschaftskammer . Er steht dem Katholischen Rheinischen
Bauernverein nahe , ist also als dritter Zentrumsvertreter im
Kabinett anzusprechen.

Etingl,  der neue Reichspostminister , war vor seiner lleber-
nahme in den Reichsdienst Oberpostdirektor in Landshut und
eine Zeit lang als Oberregierungsrat Leiter der Personalabtei¬
lung des bayerischen Verkehrsministeriums . Nach dem Rücktritt
des Herrn v . Kahr wurde Stingl von einigen Seiten als Kan¬
didat für den bayerischen Ministerprästdentenpoften genannt.

Eduard Hamm,  der neue Chef der Reichskanzlei , der bis
zum Ausscheiden der Demokraten aus der bayerischen Regierung
dort Handelsminister war , ist Mitglied der Demokratischen
Ilelchstagsfraktion . Er ist 1879 zu Passau geboren , trat 1906 als
Hilfsarbeiter in das bayerische Justizministerium ein und wurde
1911 in das Staatsministerium des Innern berufen . Er trat
1918 als Legationsrat ins bayerische Außenministerium ein und
wurde Ende Mai 1919 zum bayerischen Staatsminister für Han¬
del . Gewerbe und Industrie ernannt.

Dr v Rosen berg,  der neue Außenminister , der im 48.
Lebensjahre steht , ist seit Dezember 1921 Gesandter in Kopen¬
hagen . nachdem er das Reich teit 1920 in Wien vertreien hatte.
Im Jahre 1905 war er Di »ekonsiil in Antwerpen , 1996 berief
man ihn ins Auswärtige Amt zurück, wo er zunächst in der

^kechrs -, darauf in der politischen Abteilung tätig war . Im
Jahre 1907 wurde er Legatiousrat , 1912 Vortragender Rat . Im
Jahre 1917 erhielt er den Gesandtentitel.

Die Neparationsfrage.
Die Entente wlinscht An klücunq

über die Haltung der neuen deutschen Neuerung.
Paris » 22 . Nov . Nach dem „Temps " wird die Repa-

rationskommi 'sion nunmehr nach Bildung des Ministeri¬
ums Cuno die Frage erörtern , ob der neue Reichskanzler
die Vorschläge seines Vorgängers aufrecht erhalten wird.
In diesem Fall werde die Neparationskommission unver¬
züglich die begonnenen Verhandlungen über die der deut¬
schen Negierung zu erteilende Antwort auf ihre beiden
Noten wieder aufnebmen.

Um die Konferenz von Briiffes.
Lausanne , 22 . Nov . In der Besprechung zwischen Poin-

care , Mussolini und Lord Lurzon ist u. a . die Neparations-
frage behandelt worden . Dem Vernehmen nach wurde
Poincare gebeten , sich nächste Woche in Paris mit Theunis
in Verbindung zu setzen zwecks Einberufung einer Konfe¬
renz der Delegierten nach Brüssel in der ersten Hälfte des
Monates Dezember.
Der Internationate DonarSeitertzonareß

und die Wiederau bau'raste.
Paris , 21 . Nov . Auf dem internationalen Bauernkon¬

greß führt der deutsche Delegierte Paeplow , Vorsitzender der
Bauerbeiterinternationale , den Vorsitz . Der französische Ee-
werkschaftssekretär Dumoulin erklärte gestern , daß aus dem
Kongreß die durch den Zustrom von Arbeitern nach dem zer¬
störten Gebiete Frankreichs geschaffene Lage erörtert wer¬
den solle und daß die fremden Arbeiter zum Anschluß an die
Kewerkschaftsverbände veranlaßt werden sollten . Die Kon¬
ferenz beabsichtigt , die Interessen aller in den zerstörten
Gebieten beschäftigten Arbeiter wahrzunehmen und den
Arbeitsmarkt durch die Gewerkschaften organisieren und
kontrollieren zu lassen . Sie schloß sich grundsätzlich der
Resolution des französischen Bauarbeiterverbandes an , der
sich hierbei auf den belgischen Verband stützte . Die Reso¬
lution sieht die Bildung eines internationalen Arbeits-
büros in Frankreich vor , das die gewerkschaftliche Organi¬
sation aller ausländischen Arbeitskräfte , deren Frankreich
bedarf , in die Wege leitet . Dabei sollen alle Vorkehrungen
getroffen werden , um den Arbeitern das Höchstmaß an Ga¬
rantien und Sicherheiten hinsichtlich der Löhne , Arbeits¬
unfälle , Hygiene ufw . zu gewährleisten



Die Orientvonfererrz.
Amtliche Berichte der Konferenz.
Die Erklärungen der Balkavvertreter.

Lausanne , 22. Nov. Die Friedenskonferenz hat heute
mittag folgende amtliche Mitteilung ausgegeben : Der
Ausschuß für die territorialen und die militärischen Fragen
hielt heute morgen um halb 11 Uhr seine erste Sitzung ab.
Er begann mit der Prüfung der europäischen Grenze der
Türkei . Jsmed Pascha  forderte im Namen der türki¬
schen Abordnung für die Türkei die Grenze von 1913, indem
er die Gründe für diese Foderung darlegte . Er verlangte
eine Volksabstimmung in Westthrazien . Auf Antrag des
Präsidenten erklärte Ismed Pascha, daß er später die not¬
wendigen genauen Angaben über die Grenze Westthraziens
machen werde. Venizelos  legte dar , warum die grie¬
chische Abordnung nur die Grenze von 1915 annehmen
könne. Darum sei sie der Ansicht, daß die westthrazische
Frage auf der Konferenz nicht gestellt werden dürfe. Zs¬
med Pascha behielt sich die Antwort aus diese Bemerkung
vor. Niutschitsch,  Ministerpräsident des serbisch-kroa-
tisch-slowenischen Königreichs, appellierte an den versöhn¬
lichen Geist der Abordnungen und sprach den Wunsch aus,
daß die Grenze an der Maritzalinie festgesetzt werden
mö^e entsprechend der Note der alliierten Mächte vom 23.
September , wobei eine auf beiden Seiten dieser Grenze
zu bestimmende Zone vom Schwarzen bis zum Aegäischen
Meer entmilitarisiert werden müsse. Er bekämpfte den
Plan der Volksabstimmung in Westthrazien oder jede an¬
dere Abänderung des Vertrags von Neuilly . Duca (Ru¬
mänien ) schloß sich den Erklärungen Nintschitschs an . — Die
bulgarischen Delegierten werden heute nachmittag 5 Uhr
über die Frage des wirtschaftlichen Zugangs Bulgariens
zum Aegäiichen Meer vernommen werden.

Lausanne, 23. Nov. Gestern abend gab die Friedenskonferenz
folgende amtliche Mitteilung aus : Der Ausschuß für territoriale
und militärische Fragen setzte um 4 Uhr nachmittags die in der
Morgensitzung begonnene Debatte fort. Die bulgarische Dele¬
gation legte ihre Auffassung über den wirtschaftlichen Zugang
Bulgariens zum Ägäischen Meer dar. Lord Curzon. Barrere und
Mardaroni setzten die Ansichten ihrer Regierungen über die in
der gestrigen Morgen- und Nachmittagssitzung aufgeworfenen
Fragen auseinander. Die türkische Delegation wird ihren
Standpunkt in der heutigen Vormittagssitzungdarlegen. Diese
Sitzung soll um 11 Uhr beginnen, — In Ergänzung dieser Mit-
teil'ing-n erfährt man, daß sich gestern nachmittag die Debatte
zum größten Teil um die Frage der Volksabstimmung
in Westthrazien  drehte . Die Vertreter der alliierten Mächte
sprachen sich dabei gegen eine Volksabstimmung(!) aus, da sie
den Frieden gefährden könne und man bisher mit Volksabstim¬
mungen keine günstigen Erfahrungen gemacht habe. Im Namen
der bulgarischen Delegation sprach das Mitglied der Abordnung,
Fräulein Stanzioff, da Slambulinski die amtlichen Sprachen
der Konferenz— französisch, englisch und italienisch— nicht be¬
herrscht Eine Vollsitzung wurde gestern nicht abgehalten. Es
heißt, daß vorläufig überhaupt keine Vollsitzungen zu erwarten
sind.

Besprechung zwischen dem englischen
und türkischen Vertreter.

Lausanne , 22. Nov. Lord Curzon besuchte am Dienstag
abend den Chef der türkischen Delegation , Zsmet Pascha.
Es ist dies die erste Besprechung, die während der Kon¬
ferenz zwischen den Vertretern Großbritanniens und der
Türkei stattgesunden hat.

Die russischen Vertreter.
Lausanne , 22. Nov. Der russische Sowjetvertreter in

Nom, Worowski, ist gestern hier eingetroffen . Gleichzeitig
tamen verschiedene Sowjetbeamte aus Berlin hier an . Al;.
Führer der russischen Delegation nennt man in Konserenz-
kreUen Tschitscherin und Karakhan.

Zur auswärtigen Lage.
Mussolinis Innen « und Außenprogramm.

La „,anne , 22. Nov. Mussolini gewährte einem Vertre¬
ter der SchweizerischenDep.Ag. eine Unterredung und er¬
klärte , er betrachte die Teilnahme Italiens als den Anfang
der großen Aktivität seines Landes auf dem Gebiete der
hohen Politik . Er sei überzeugt , daß die Entente notwen¬
dig sei, und sich immer mehr festigen werde. Mussolini
äußerte sich im besonderen über die innere Politik Italiens.
Die neue Regierung , erklärte er, wolle in keiner Weise
einer Politik gegen die Arbeiterschaft beitreten . Man
müsse überhaupt unterscheiden zwischen der syndikalistischen
und sozialistischen Bewegung . Was die Frage des Grund¬
besitzes in Italien anbetrisft , so sprach sich Mussolini be¬
stimmt für den Kleinbesitz aus . Er sagte, er sei überzeugt,
daß es möglich sei, eine bäuerliche Demokratie zu schaffen,
die übrigens in ihren Anfängen schon bestände. Mussolini
erklärte weiter , er sei religiös gesinnt und keineswegs An¬
hänger einer antiklerikalen Politik . Er hoffe, daß seine
Regierung mit dem Vatikan gute Beziehungen unterhalten
werde.

Der neue Kalif und der neue Gouverneur
von Konslant .nopel.

Pari », 22. Nov. Nach einer Havasmeldung verlautet
aus Konstantinopel , daß sämtliche Mitglieder der Dynastie
Osman und die hervorragendsten Persönlichkeiten in Kon¬
stantinopel gestern zum Dolma Bagtsche-Palast sich bega¬
ben, wo der neue Kalif Abdul Medschid residiert , um ihm
ihre Glückwünsche darzubringen . In einem offiziellen Be¬
richt wird von dem neuen Kalifen als von „Sr . Hoheit"
Aej'prochxu. müh reich der Titel ^Kaisê li ^ e . Majestät " jorj,

^ gefallen" ssk. sollen 15 Mitglieder "ber Nationalver¬
sammlung von Angora zur Einsetzungszeremonie eintref-
fen, bei der die heiligen Reliquien des Propheten der Ob¬
hut des neuen Kalifen übergeben werden. Die Zeremonie
ist auf Freitag festgesetzt worden. Sie findet im alten
Serail statt.

Paris , 22. Nov. Nach einer Havasmeldung aus Kon¬
stantinopel hat die Nationalversammlung im Anschluß an
eine Interpellation , über die hinter verschlossenen Türen
verhandelt wurde , und die sich auf die Verwaltung von
Konstantinopel bezog, beschlossen, daß Rifaat Paascha durch
Selah Eddin Adil Pascha ersetzt werden soll.

Clemeneeau in Amerika.
Propaganda für die Annektion des Rheinlands.
Newyork, 22. Nov. (Durch Funkspruch.) In seiner ge¬

stern abend gehaltenen Rede erklärte Clmenceau , er sei
hieher gekommen, um für die Freundschaft Amerikas für
Frankreich zu werben. Clemeneeau sagte weiter : Ich glaube,
daß wir ein Recht auf Garantien haben, die eine weitere
Invasion verhüten . Wissen Sie , daß die Deutschen Kano¬
nen zu Hunderten bauen ? Haben Sie vergessen, was die
Preußen nach Jena getan haben ? Es ist uns eine gute
Grenze garantiert worden. Man hat sich dazu verpflich¬
tet , man hat sie uns versprochen. Wir haben sie nicht be¬
kommen. Lloyd George sagte: „Amerika hat dasselbe
versprochen und es ebenso nicht gehalten ." Ich habe Lloyd
George eines Tages direkt gesagt, ich möchte den Rhein
haben und gab ihm eine schriftiche Daregung meiner
Gründe . Zwei Tage später sagte er mir : „Wenn Sie aus
den RHSin verzichten wollen, so werde ich Ihnen andere
Garantien verschaffen. Ich verspreche Ihnen , daß ich bei
Wilson mein Bestes tun will , um diese auch von ihm zu
erreichen." Wilson sagte sehr verständig , er wolle dem seine
Zustimmung geben, aber die Angelegenheit unterliege na¬
türlich der Genehmigung durch den Kongreß. Indessen
bedeutet die Tatsache, daß die Vereinigten Staaten der
Ansick't Wilsons sich nicht angeschlossen haben, nicht, daß
das Versprechen nicht hätte gehalten zu werden brauchen.
Glauben Sie , daß wir , weil unsere Alliierten ihr Verspre¬
chen nicht gehalten haben, wirklich Weggehen und unsere
Grenzen offen lasten? Nein ! Nein ! Die Hauptfrage ist
für jetzt, ob Amerika in irgend einer Weise bereit ist, die
Aussprache mit England und Frankreich zu erneuern und
zwar nicht etwa , um irgend etwas zu besprechen, was
Amerika in Zukunft für etwas verpflichten würde, das es
während des Krieges nicht getan hätte . Wenn wir Ver¬
trauen haben und einfach sagen könnten : Laßt uns einen
Plan dessen auistellen, was zu tyn ist, und wenn wir dann
einen solchen Plan aufgestellt haben, so soll dieser Plan
als Garantie betrachtet werden. Bei der Erörterung der
Rede Clemenceaus verweisen die Blätter besonders auf
besten Anspielung auf einen angeblichen türkisch-deuisch-
rujsischen Vertrag und auf seine Befürchtungen, daß die
deutschen Militaristen die deutsche Demokratie vernichten
könnten. „Newyork World " Lberschreibt ihren Bericht:
„Clemeneeau zankt Amerika für Frankreichs Fehler aus ."
Der Zweck der amerikanischen Handelsmarine.

London, 22. Nov. Reuter meldet aus Washington : Prä¬
sident Harding sagte in seiner Ansprache im Kongreß, die
Annahme des Schifsahrtsubsidiengesetzessei eine dringende
Notwendigkeit , wenn die Regierung keine Verluste erlei¬
den soll. Es sei richtig, daß gewichtige Einwände gegen
diese Maßnahmen erhoben würden , jedoch glaube er, daß
es kein anderes Mittel gebe zur Schaffung einer großen
amerikanischen Handelsmarine , die den Handelsinteresten
Amerikas angemessen sei, um im Frieden den Handel und
Verkehr Amerikas zu dienen und in Kriegszeiten ( !) bei
der Verteidigung des Landes zu helfen. — Deshalb wurden
uns unsere größten Handelsschiffe und die schönsten Lan¬
dungsplätze in Newyork geraubt.

Der Ausschuß des Repräsentantenhauses macht kn seinem
Bericht über diese Eesetzesvorlage mehrere Abänderungs¬
vorschläge. U. a . wird eine größere Entschädigung für Post-
dampser vorgesehen, um sie für die Verluste zu entschädi¬
gen, die aus dem Verbot , an Bord Alkohol zu verkaufen,
entstehen können.

Deutschland.
Wucherbekämpfung in Baden.

Das badische Ministerium des Innern hatte bereits
vor einiger Zeit die Bezirksämter angewiesen, alle Nach¬
richten über Schleichhändler, Schieber usw., soweit deren
Betätigung eine über den Amtsbezirk hinausgehende Be¬
deutung hat , dem Karlsruher Bezirksamt mitzuteilen . Die
Sammlung und Verwertung dieses Materials ist nunmehr
von der Abteilung Erkennungsdienst des Karlsruher Be¬
zirksamts übernommen worden, die in der Hauptsache ihre
öatigksit auf die Auskunstserteilung an alle behördlichen

Stellen über Schieber, Wucherer, Preistreiber und
Schmuggler erstreckt.

Ein Gesetzentwurf zur Bekämpfung der
Kaprla .flucht.

Berlin , 21. Nov. Laut „Vossischer Zeitung " ist im Rerchs-
finanzministerium und im Reichswirtschaftsministerium ein
Gesetzentwurf zur Bekämpfung der Kapitalflucht ausgear¬
beitet worden, der dem Reichstag soeben zugegangen ist.
JorldauerderTeuerungskrawalleinBrannschweig

Braunschweig, 22. Nov. Heute kam es in Braunschweig wie¬
der zu Unruhen. In den späten Nachmittagsstunden zogen wie¬
der größere Trupps durch die Stadt , ohne daß es zunächst zu
Ausschreitungengekommen wäre. Um die 6. Abendstunde kam
«S auf dem Steüiweg zur Plünderung der Schaufensterauslage^

^nes Ĝelchäfss. BedröhMff Mrrdê te Vag« auch aiks'vem Nagen»!
markt. Wie die .braunschweigische Landeszeitung" meldet/
mußte auch heute eine Schutzabteilungteilweise wieder mit
blanker-Waffe gegen die Menge Vorgehen. Ein Beamter der
Schutzabteilung und mehrere Zivilisten erlitten Verletzungen.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 23. November 1922.

Große Sammlung für die Notleidenden.
Unter Zustimmung der Vertreter der württ . Regierung

und des Landtags wird in den kommenden Wochen eine
große Sammlung zugunsten des notleidenden Mittelstandes
und der übrigen bedürftigen Kreise, wie z. B. der alten
Leute des Arbeiterstandes , die keine Sozialrente beziehen,
durch die Zentralleitung für Wohltätigkeit in Württem¬
berg veranstaltet werden. Die Woche vom 26. November
bis 2. Dezember soll ganz unter das Zeichen dieses großen
Hilfswerks gestellt werden.

Württ . Städtetag.
Der Vorstand des Württ . Städtetags hat in einer in

Tübingen  abgehaltenen Sitzung zu verschiedenen Fra¬
gen der kommenden Schulreform Stellung genommen, ins¬
besondere zu den Fragen der Schulorganisation (Aufbau
auf der Grundschule), der Lernmittelfreiheit und des Er¬
satzes der Erundschulkosten. Nach einem eingehenden Be¬
richt von Bürgermeister Dr . Ludwig-Stuttgart wurde als
übereinstimmende Ansicht der Städtevertreter festgestellt,
daß neben der Volksschulreife und der Reife für die Hoch¬
schule eine „mittlere Reife" (für den Zugang zu den mitt¬
leren Stellern bei den Behörden) nicht zu entbehren sei.
Sie soll erworben werden können an den Aufbauklasfen der
Volksschule, an Fach- und an höheren Schulen oder durch
Avlegung einer besonderen Prüfung , und zwar an den ge¬
nannten Schulen in einem 9jährigen Lehrgang (4 Erund-
schul- und 5 Aufbauklasfen), so daß auch die 5 klassigen
Landlatein - und Realschulen, auf deren Erhaltung Wert
gelegt wird , dieses Reifezeugnis erteilen können. Die For¬
derung einer Verlängerung der Schulzeit von 9 aus 10
Jahre lehnt der Städtetag aus volkswirtschaftlichen Grün¬
den entschieden ab. Bei den höheren Schulen spricht er
sich gegen den 9jährigen und für den 8jährigen Lehrplan
aus . Diese Schulen sollen auch den Mädchen zugänglich
sein. Weiter verlangt er eine Beteiligung des Staats an
den in den letzten Monaten ungeheuer gestiegenen Kosten
der Lernmittelfreiheit . Die Ferien und die schulfreien
Tage sollten schon aus Gründen der Sparsamkeit für alle
Schulgattungen einheitlich geregelt werden. Um die fast
unerschwinglich gewordenen Schulheizungskosten zu ver.
ringern , sei es dringend notwendig , die Weihnachtsferien
allgemein auf mindestens 1 Monat cuszudehnen aus Kosten
der übrigen Ferien — Dem Protest der Beamtenorgani¬
sationen und des Deutschen Städtctags , wie auch einer
Anzahl Landes-Städtetage gegen die Verlängerung der
Gültigkeitsdauer des Beamtensperrgesetzes auf unbe¬
schränkte Zeit schloß sich der Vorstand einmütig an . Weiter
trat er einer vom Württ . Städtebund gefaßten Ent¬
schließung  bei , in der die Staatsregierung ausgesordert
wird , rechtzeitig Maßnahmen zu treffen und den Gemein¬
den die notwendigen Mittel zur Verfügung zu stellen, um
im Falle des Eintretens größerer Arbeitslosigkeit Not¬
standsarbeiten ausführen lasten zu können. Der Anregung,
den Gemeindeverwaltungen allgemein die Festsetzung der
Polizeistunde auf 11 Uhr nahezulegen, trat der Städtetag
nicht bei. Die Kohlenuot werde von selbst zu der gewünsch¬
ten Beschränkung führen . Dann sprach noch Professor Dr.
Hegler über das Studentenheim.
Reise des Staatspräsidenten und Jinanzministers

nach Berlin.
(SCB ) Stuttgart , 22. Nov. Von zuständiger Seite wird

mitgeteilt : Der württ . Staatspräsident Dr . Hieb er  und
Finanzminister Dr . Schall haben sich vorgestern abend
nach Berlin begeben, um gestern an den Beratungen der
Vertreter der Länder mit der Reichsregierung teilzuneh¬
men.

Finanzausschuß.
(STB ) Stuttgart , 22. Nov. In der Dienstag -Nachmit-

tag-Sitzung führte der Finanzausschuß die Beratung
der Ernährungsfragen  zu Ende. Zwischen Demo¬
kraten und Sozialdemokraten entspann sich eine längere
Debatte über den Wiederbeschaffungspreis. Während der
Redner der Sozialdemokratie letzteren ablehnte , wies der
Redner der Demokraten auf die Unmöglichkeit hin , aus
dem Verkaufspreis einschließlich Arbeitslohn die Mittel
zur Wiederherstellung des Produktes zu gewinnen . Ein
Antrag Elheef-Pflüger anerkennt die Bemühungen der
württeml -ergischeu Regierung um Ermäßigung der Ge¬
treideumlage und dringt auf rasche Durchführung der Ab¬
lieferung . Außerdem wurde ein Antrag Eroß -Scheef-Flad-
Pflüger angenommen, der das Staatsministerium ersucht,
bei der Neichsregierung erneut auf die Kontingentierung
der Ausfuhr von Vieh, Fleisch, Milch und Milcherzeugnis¬
sen und Rauhsutter aus Württemberg hinzuwirken. Am
Mittwoch vormittag 8 Uhr tritt der Finanzausschuß in die
Beratung des Kultetats ein.

*

Oberhangstett, 22. Nov. Am letzten Sonntag fand hier die
Einweihung des Kriegerdenkmals statt. Stattlich« Tannen und
prächtige Euirlanden schmückten den Denkmalsplatz. Das Denk¬
mal selbst steht in der Mitte des Dorfes neben dem Eemeinde-
backhaus. Der Platz wurde von Eemeinderat Braun  zum
Andenken an seinen gefallenen Sohn der Gemeinde überlasten.
Ho hat das Ehrenmal eine würdige Stätte gesunden. Zum gest«



6g «n 8 ->« nt «s war es reich geschmückt. Die Mädchen Oberhaug-
petts wollten sich da nichts nachsagen lassen . Bis in die späten
Nachtstunden waren sie beim „ Kranzeln " . Die Stimmung war
am Samstag sehr gedrückt . Schnee und Regen wechselten mit¬
einander ab . Mit Bangen sah jeder dem kommenden Tag ent¬
gegen . Wie wird es den Haugflettern gehen , hieb es in den
Nachbargemeinden . Doch der Wettergott sah ein , dag Oberhaug-
stett dieses Wetter nicht brauchen konnte und schickte strahlenden
Sonnen , ein . 9 Vereine und eine Abordnung von Calw w ?ren
dazu erschienen . Unter den Calwer Gästen war auch der Be¬
zirksobmann , Herr Oberreallehrer Küchle.  Um ^ 2 Uhr be¬
wegte sich ein stattlicher Festzug unter den Klängen eine ; e cau ' r-
marsches der Wildberger Stadtkapelle durch den Ort z».m .lenk¬
mal hin . Herr Schultheiß Protz hielt die Begrüßungsrede . Cr
hieß alle Anwesenden herzlich willkommen und dankte allen,
welche zum Gelingen des Festes beitrugen , auss wärmste . Ohne
Unterschied der Person habe sich jeder im Dorse in den Dienst der
guten Sache gestellt . Dann führte er treffend aus . dieser Tag sei
zwar ein Tag des Leids , da er uns an die vielen Opfer des
Kriegs erinnere , aber auch ein Tag des Dankes , denn diesen
Opfern verdanken wir , datz unsere Heimat vom Krieg verschont
geblieben ist. Das sollten wir viel mehr beachten und mehr einig
sein , denn Einigkeit gebe Stärke und Macht . Herr Bildhauer
Kübler aus Stuttgart,  der Schöpfer des Denkmals , er¬
läutert « nun sein Werk und übergab es in die Obhut der Ge¬
meind «. worauf es dann Herr Schultheiß Protz in den Schutz
der Gemeinde übernahm . Während der Enthüllung krachten die
Böller , senkten sich die Fahnen , präsentierten die Gewehre . Die
Musik spielte : Ich hatt ' einen Kameraden . Es war ein ergrei¬
fender Augenblick . Herr Stadtpfarrer Schlaich hielt die Fcst-
predigt . Die Namen seien jo schnell heruntcrgeleicn und doch
verberge sich so großes Leid dahinter . Das Gebet des Kriegers
sei : Herr , wie Du willst , so schick' s mit mir . Der Vorstand des
Kriegervereins , Herr Eemeinderat Roller,  sprach als Kriegs¬
teilnehmer . Es ' ei ihnen nicht leicht geworden , Weib und Kinder
zu verlaßen Sie hätten draußen ihr Mögli -bstes getan , zuletzt
mutzten sie der Uebermacht weichen . Aber auch die Frauen wären
Helden , indem sie neben der Sorge um Galten . Vater und Sohn
das heimatliche Anwesen aufrechterhaltcn hätten . Die Ver ' am-
melten ehrten die Frauen durch Hutabnehmen . Herr Hauptlehrer
Kaiser  schilderte die allgemeine Mutlosigkeit unseres Volkes,
wie wir immer mehr Knechte des Geldes werden und forderte
auf , dem Beispiel der Natur zu folgen , die auch ni .bj verzogt,
auf den Winter folge der Frühling . Herr P .ezirksobmaen
Küchle betonte , daß . wenn man einig sei. auch bei uns wieder
diL Sonne scheinen werde und ermahnte alle zur Mitarbeit am
Wiederaufbau des Vaterlandes . Von Frl . Marie Seeger
wurde ein sinniges Gedicht über den Verlauf des Krieges und
die Leiden der Helden vorgetragen . Eine Reihe von Kränzen
wurde am Gedenksteine niedergelegt als Zeichen der Treue
gegen die Toten . Die Feier endete mit einem kurzen Gebet und
zwei gemeinsam gesungenen Versen des Liedes : „Gort ist ge¬
treu ". Einen Hauptanteil am Fest bildete der Gesang des ge¬
mischten Chors . Es war erstaunlich , was in der kurzen Zeit
geleistet wurde . Namentlich die Chöre : >,Es zogen drei Krieger"
und „ Es jagen die Roste " wurden klangschön vorg tragen.
Außerdem wurde noch gesungen : „Dort oben ist Ruh " und
„Der alte Gott , der lebet noch". Die Leitung lag bei Herrn
Hauptlehrer Gaiser . Wohl jeder der vielen Besucher wird von
der schönen Feier befriedigt gewesen sein . Die Feier war wür¬
dig den toten Helden und würdig der dankbaren Heimat¬
gemeinde

(STB ) Urach , 22. Nov . Dienstag mittag kurz vor 1
Uhr , während der Betrieb in der Mittagspause stillag,
brach in der Flachsspinnerei der Kolb u. Schllle AG . im He¬
chelgebäude Feuer  aus , das mit rasender Gewalt um sich
griff . Da der Löschzug des Feuers nicht Herr werden
konnte , mußten außer der Uracher Eesamtseuerwrhr auch
die Eeislinger und Eßlinger Automobilfeuerspritze alar¬
miert werden . Bis diese jedoch eintrasen , war es der
Uracher Feuerwehr bereits gelungen den Brand zu über-

y Der Weihnachtssund.
Von Hermann Kurz.

Alex war ungepaart , denn die Mägde hatten unter
beständigem Hin - und Herschieben , in nicht sehr schmeichel¬
hafter Weise , seine Genossenschaft von sich abzuwenden ge¬
wußt , so daß ihm endlich zur Rechten der alte Philipp und
zur Linken ein anderer Knecht zu stehen gekommen war.
Aber gerade deshalb war man um so begieriger darauf , ob
der Hahn etwa ihn als den ersten Hochzeiter in dem Kreise
bezeichnen würde , weil insgeheim noch über die Dauer¬
haftigkeit seines Verlöbnisses gestritten wurde und manche
glaubten , er werde sich durch die unaufhörlichen schwach
verblümten Anspielungen und Spottreden noch bewegen
lasten , die schmähliche Heirat wieder aufzugeben . Der
Zaubergockel schien es jedoch auf jemand ganz anderes ab¬
gesehen zu haben , denn er ging plötzlich mit einem ent¬
schlossenen Anlaufe gerade auf Justine los . „Aha !" rief
es von allen Seiten . Justine aber streckte abwehrend die
Hände aus und rief mit gepreßter Stimme : „Nicht zu mir,
nicht zu mir ! Ich will nicht heiraten !" Das verschüchterte
Tier , wenn es auch die Worte nicht verstand , ließ sich durch
die Gebärde abschrecken, kehrte sich wie ein Kreisel um
und rannte , mit dem nächsten besten zufrieden , zu dem
alten Philip hinüber . Diese übel angebrachte Ehre tat
solche Wirkung , daß die Mädchen sich vor Lachen schüttel¬
ten , und kaum mehr im Kreise auszuhalten vermochten.
Philipp aber , der , gleichfalls zur Abwehr , den Fuß vorge-
m)oben hatte , hob unvermerkt die Spitze seines schweren
Stiefels und trat dem aufs äußerste gebrachten Tiere , das,
eine Oeffnung suchend vor ihm trippelte , ein wenig aus den
Zfuß. Der Hahn stieß einen Laut des Schmerzes aus , das

winden . Das Hechelgebäude mit Magazin ist vollständig
niedergebrannt . Der Schaden an Maschinen und Hock>-
bau wird aus etwa 80 Millionen Mark geschätzt, der Scha¬
den an Flachs und Garn beträgt weit mehr als diese
Summe , ist aber durch Versicherung vollständig gedeckt.
Die anderen Fabrikgebäude wurden nicht beschädigt , doch
kann der Betrieb nach Stillegung der Hechelei natürlich
nur im allevvcschränNesten Ilmsang aufrecht erhalten
werden . Die Brandn : jaa :e kennte nicht seftgcstellt werden.

(SEB ) Eigmarlngea , 22. Nov . Der hiesige Kommunal-
verbnnd besinnet sich in gr -ch.-n Schwierigkeiten bezüglich
der Vrotversorgnng , da er von der Neichsgclreidestelle mit
feinem Anspruch an v>err -nde aus die Umlage im eigenen
Bezirk verwies n ist und bis j -' D verhältnismäßig wenig
Getreide zur Ablieferung gelangte.
. >LEB ) Hellbronn » 22. Nov . Der Lokomotivführer Wil¬

helm Enge ! von hier wurde auf der Station Osterburken
von einem Schnellzug überschreit und gelötet . Der tödlich
Borunglnckte halte einen Güt -. rzag überstiegen , um nach
Wasser zu sehen, das er für seine Maschine benötigte . Im
gleiäzen Augenblick sauste ein Schnellzug daher , der ihn
zermalmte.

sDLB .) Rottweil , 22. Nov. Montag vormittag ^ ch während
des normalen Betriebs ::u -Lleltrizin iswerk zwei Siromwandler
der Hochipannungssch'aUanlage explodiert . Ter Schaden beläuft
sich aus etwa tii.' mm

sSLB -s Biberach, 22. Nov. Ska-Hrs wurde in den Geschäfts¬
raum der Vorkäufierin Anna Ege am W :berberg eirw-l'rochen
und Kleidungsstücke und ikchuhwarrn im Gesamtwert von etwa
121000 Ui gestohlen

(SCB .) Kchiegs-, 22. Äon. Auf der Strecke Roßberg - Wach¬
se« w'-rde abends auf -den Zag ein scharfer' Schuß abgegeben.
Das Geschoß durchschlug das Fenster, doch glü .kticherweise ohne
jemand zu trmsen.

(JEBMon , Bodensc - , 22. Non . Als Nbwchrmit-
tel gegen Schmuggel und Schleichhandel  ist
in d . m Lörracher Grenzwintel ans deutscher Seite eine 100
Meter breite Sperrzone errichtet worden , die sich am Nb ' in
von Grenz -ch bis nach Weil -Friedlingen zieht . Das Be¬
treten dieser Sperrzone nach Eintritt der Dunkelheit ist
nur mit besonderem Ausweis gestattet.

Der Kurs der Ner ^srnark.
Der Dollar stand gestern aus 6200 <-tt, der Schweizer

Franken aus 110V
Verleueruna der Dankspesen.

Die der Strmpelvereuugung angchörcnden Banken sta¬
ben mit Wirkung vom 15. November ab den Satz für Be¬
leihung von Effekten auf 18 Prozent pro Monat erhöht.
Der Zinssatz beträgt 1 Prozent über Reichsbankdiskont,
d. h. gegenwärtig 11 Proz . ul . Hiezu treten noch 1 5 Prz.
Provision für den Monat , so daß sich die gechmte » Kreüit-
kosten auf 20 Prz . belaufen.
Lie Lage des wurtt . Drb'.'!tsirrlrrkies im Oktober.

(SCB ) Stuttgart , Ll . Nov . Tie Lage des württember-
gischen Arbeitsinartts hat im Lause des Monats Oktober
eine zwar nich sehr starke , aber doch in der Mehrzahl der
hier vorhandenen Industrien wahrnehmbare Verschlechte¬
rung erfahren . Die Gesamtzahl der Arbeitsuchenden stieg
..eo ' .über dem September um 8.7 Prozent , die der offenen
Stellen fiel um 6 Prozent ; die Zahl der Vermittlungen
erfuhr jedoch trotzdem noch eine kleine Steigerung . Das
noch verhältnismäßig günstige Zahlenergcbnis läßt bereits
erkennen , daß Entlastungen von Arbeitskräften in größerer
Zahl bisher nicht vorgenommen wurden . Die Industrien,
die en . weder durch den Mangel an Kapital . durch Absatz¬
schwierigkeiten oder die Ungunst der Jahreszeit gezwungen
wurden , ihre Betriebe einzuschränken , grifien vornehmlich
zu dem Mittel der Arbeitsverkürzung . So wurde z. B . in

Spiel war ihm jetzt offenbar ganz und völlig verleidet,
und er schwang die Finzel zu einem verzweifelten , aber
gelungenen Fluchtversuch ; da er un -en bis jetzt,vergebens
einen Ausweg gesucht hatte , so wirbelte er sich, wie er ging
und stand , auf einmal mit einem Ruck und mit zwei , drei
schmetternden Trompetentönen vom Boden in die Höhe
und fuhr in kühnem Schwünge dem Alex gerade über den
Kopf hinaus , von lautem Geschrei begleitet , das er im
Hernnierschtvesten durch lang nachhallendes Krähen noch
übcrtaubte . In dem Gemische von Angst und Kühnheit
aber , womit er seine Flucht aus dem lachenden Kreise be¬
werkstelligt hatte , war ihm , wenn man so sagen darr , etwas
Menschliches begegnet und zum guten . Teil über Alex er¬
gangen , ein Fall , der bei diesem Spiele nicht zu den sel¬
tensten gehört und eben darum auch in der Auslegung des
Orakels vorgesehen ist, die ihn für eine Vorbedeutung
der höchsten Ilnehre nimmt . Es läßt sich denken , welchen
Eindruck dieses alle Berechnung übertressende Ereignis
unter den obschwebenden Verhältnissen und Gesinnungen
bei den handgreiflichen Gemütern , die hier versammelt
waren , machte ; allein schwer wäre es , das unbändige Ge¬
lächter , das bei dem Anblick ausbrach , zu beschreiben . Der
Kreis löste sich alsbald , indem sich das eine dahin , das
andere dorthin warf , um ganz den krampshasten Erschüt¬
terungen des Zwerchfells zu gehorchen . Selbst Erhard,
dem es doch nicht besonders heiter zu Mute war , ließ sich
von dem allgemeinen Sturme mit fortreißen , und nicht
einmal Justine war imstande , ihren Ernst ganz beizube¬
halten . Vergebens schrie Alex mit einem wütenden Blick
auf Justine , von welcher der Hahn auf seine Seite her¬
übergekommen war : „Es gilt nichts , man hat ihn auf mich
gehetzt !" Er konnte nicht zu Worte kommen vor dem Ee-

einer Reihe von Webereien und Zwirnereien , Papier - unk
Kartonnagefabriken , Zigarren -, Schokolade - und Schuhfa¬
briken mit verkürzter Wochenarbeitszeit gearbeitet . Einige
Zigarrenfabrikcn hielten ihren Betrieb an nur 3 Tagen
der Woche aufrecht . Günstiger lagen die Verhältnisse in
der Metallindustrie , bei der der Mangel an Facharbeitern
zwar gegenüber den Vormonaten etwas zurückging , jedoch
noch nicht ganz behoben werden konnte . Auch die Triko-
tagenfabrikcn waren gut beschäftigt . In der Holzindustrie
gingen zwar in Stuttgart anfangs des Monats die Anfor¬
derungen von Möbelschreinern etwas zurück; trotzdem war
der Mangel an Facharbeitern für die Klavier - und Mö¬
belindustrie noch groß . Im übrigen Lande blieb die Lage
in dieser Industrie nahe ^ ' unverändert günstig . Weniger
befriedigend lagen die BJchüstigungsverhältniste in den
Sägewerken , denen der Einkauf von Rohhölzern durch den
Niedergang der Mark sehr erschwert wurde . Das Bauge¬
werbe arbeitete bei günstiger Witterung noch verhältnis¬
mäßig rege . Der bisherige Mangel an Bauarbeitern ließ
sich jedoch fast vollständig beheben . Tie verschiedentlich be¬
schäftigungslos werdenden Bauhilfsarbeiter konnten vor
allem in der Landwirtschaft Arbeit finden . Die Hacksrucht-
ernte erforderte , zumal infolge der überaus ungünstigen
Witterung weit mehr Arbeitskräfte , als auf normalem
Wege aufzubringen waren . Ohne die tatkräftige selbstlose
Hitze der Studentenschaft wäre ein großer Teil der Ernte
der Vernichtung anheimgefallen . Die Zahl der vollunter-
stiitzten Erwerbslosen betrug am 1. November 145 gegen¬
über 116 am 1. Oktober und 886 am 1. November 1921.

Märkte.
(S ^ V ) Weild -rstadt , 22. Nov . Der Zutrieb zum Vieh-

unü Schweinemarkt  betrug 3L9 Stück Vieh und zwar:
36 Ochsen, 12 Stiere . 31 Jungstiere , 5 Kälberkiihe , 78 Kühe in
Milch . 118 Stück Einstelloieh . Bezahlt wurde für einen Ochsen
m !t 13 Ztr . Lebendgewicht 350 008 -« , für das Paar Schaff¬
ochsen 250 000 -1t, Jungstiere das Paar 115 000 bis 120 000 -1l.
Kölsterkühe kosteten 300 000 -« , Kalbinnen 142 000—170 000
Kühe in Milche 110 000—161 000 -1t, Einstellvleh 65 000 bis
80 000 -<t das Stück . Trotz der enormen Preise wurde viel und
lebhaft gehandelt . — Der Schweinemarkt war mit 61 Läufer,
und 967 Milchschwcinen befahren . Für ein Läuferschwein mit
150 Pfund Lebendgewicht wurden 53 000 -1t bezahlt , 2. Sorte
das Paar 35 000—12 000 -1t. Milchschweine 1. Sorte kosteten
33 000- 31 000 -<t . 2. Sorte 28 000 -1t, 3. Sorte 21 000 -1t das
Paar . Der Handel war anfangs ruhig , gegen Mittag lebhaft.
Alles wurde verkauft . Die Preise sind gegenüber dem letzten
Markt wesentlich höher.

(SEB .) Stuttgart , 21. Nov . Dem Dienstagmarkt am
Dich - und Schlachthof waren zugesührt : 143 Ochsen, 23 Bul¬
len , 2^0 Jungbullen , 226 Jungrinder . 40l Kühe , 518 Käl¬
ber , 4 !4 Schweine , 16 Schafe . Unverkauft blieben 16 Jung¬
rinder und 100 Schweine . Erlös aus je 1 Ztr . Lebend¬
gewicht : Ochsen 1. 20 000—21 500, 2, 14 500—18 500, Bul¬
len 1. 17 800— 19 000. 2. 14 200- 17 000. Jungrinder 1.
20 000— 21 500 . 2. 17 000 - 19 000. 3. 14 000— 16 500, Kühe
1. 14 500- 16 500, 2. 10 000- 14 000 . 3. 7000—9000 . Kälber
1. 27 500—28 800, 2. 25 000— 27 000, 3. 21 500—24 000.
Schweine 1. 42 000—44 500. 2. 38 000— 41 500 , 3. 39 000 bis
36 500 Mark . Verlauf des Marktes : bei Großvieh belebt,
bei Kälbern mäßig belebt , bei Schweinen langsam.

(SCB ) Ulm . 22. Nov . Zufuhr : 17 Stück Großvieh , 50
Kälber und 26 Schweine . Erlös aus je einem Zentner
Lebendgewicht : Bullen 1. 17 500— 18 000, 2. 14— 16 000,
Jungrinder 1. 19 500—20 000. Kühe 2. 12—14 000, 3.
7500 —9000 . Kälber 1. Qualität 28— 30 000 , 2. 26 500 bis
28 000. 3. 22— 25 000. Schweine 1. 4b—46 500 , 2. 39 000
bis 43 000, 3. 32—36 000 -K. Marktverlauf : belebt.

91 - örtlichen Kleinbandelrvreiie dürfen telbstverstöndlich nicht an den Börten - unk
GroLdandelrprelsen gemessen werden da ' ür jene noch di« sog. wirtschaftlichen Verkehr«*
kosten in Zuschlag kommen. D . Echrtftt.

lächier , welches die Fenster zittern machte und aus wel¬
chem man nur die stärksten Posaunenstöße des Gockels hie
und da vernahm , der , noch immer vergebens seine Frei¬
heit suchend und durch den Lärm vollends ganz unsinnig
gemacht , toll und blind gegen die Wände und Fenster flog.

Als sie sich endlich müde gelacht hatten , ließ sich ein
Klopsen an der Wand vernehmen . Es kam aus der Kam¬
mer , wo sich der Löwenwirt und seine Frau befanden , und
man hätte es mit gutem Fug für eine Mahnung halten
können die Kinder nicht durch das heillose Getöse auf¬
zuwecken; aber es bedeutete etwas anderes . „Horch !" rief
der alte Philipp , als es stille geworden war , „horch, man
läutet schon den Schrecken !" Und wie sie einen Augen¬
blick lauschend stehen blieben , hörten sie von fernher den
dumpfen Ton der Glocke, der das erste Zeichen zum mit¬
ternächtlichen Gottesdienst im Städtchen gab und plötzlich,
wie man glaubte , den Mächten der Finsternis Schrecken
einjagte , so daß sie den Menschen zu schaden unmächtig
wurden.

„Es läutet ! es läutet !" schrieen alle zusammen , und
nun ging es an ein eifriges Rennen , so daß sich im Nu
der ganze Schwarm dabin und dorthin zerstreut hatte.
Die kleine Wuselige faßte Justine am Arm und rief:
„Komm geschwind, hilf mir im Stall , oder streue den
Hühnern das Futter ."

Justine besann sich einen Augenblick , dann sagte sie:
„Laß mich, ich habe meinen Flachs noch nicht ganz abge¬
sponnen ."

„Was ? " schrie die andere mit einer Gebärde , als ob das
Heil der Seele auf dem Spiele stände : „was ? und es ist
schier Mitternacht !"

(Fortsetzung folgte

Für die Sckrtktlettung verantwortlich : Otto Srltmann,  Tat » .
Druck und Verlag der A . OelschlLyer srl̂ n Vuchoruckeret , Lalw



Amtliche Bekanntmachung.
Kommunalverband Calw.
Am 4 . Dezember 1922 treten

« W - «
in Krast,

Die Brolmrkcn 48. 4st  imi>41 gelle»
nicht ab 1. Dezember sondern dllrsen

erst al>4. Dezember
rlngelöst werden.
Kommunalverband Oberamtmann gez. Gös.

Amtsgericht Calw.
Im Handelsregister sür Gesellschastsfirmcn wurde heute

bei der Teinuchrr Holzindustrie Aktiengrsell,chast in
Teinachlal . Gemeinde Sommenhardl ringe ragen:

Me an Z>ka; Schwinghammer unk Karl Lang er-
teilte» Prokuren sind erloschen. Durch Aufsichtsralsbejchlub
vom 4. November 1922 ist Paul Woisarih , Kausmann
in Teinach als weiteres Vorstandsmitglied bestellt. Beide
Porilandsm .tglicdcr sind zur alleinigen Vertretung der
Gesellschaft berechtigt.

Den 21. November 1922.
Obersekretär Dlirr.

Amtsgericht Calw.
Im Handelsregister sür Einze .firmen wurde heute

eingelragen die Firma : Robert Ott , Tabakware » in Calw.
Inhaber Robert Ott , Kausmann in Calw.

Den 22. November 1922.
Obersekretär Dürr.

Stadtgemeinde Talw.

Bedm»lmch»»g lielr. BiehzSH'«»».
Am 1 Dezember 1922 findet eine Zählung der Pferde.

Esel. Maultiere und Mauieiel . des Rinkwiel ), , der Schaf ».
Schweine , Ziegen, des Geflügels (Gänse , Enten , Hübner
kin,chl,eßlich Truthühner ), der zahmen Kaninchen Slallyaien ),
sowie der Bienenstöcke statt. Jedermann , der solche Tiere
besitzt, ist verpflichtet, die in seinem Besitz befindlichen Tiere
dem Zähler , der zu ihm ins Haus kommt , genau anzugeben,
und wenn bis zum Ablauf des Zählungslag » «in Zähler
nicht gekommen ist. dir Tiere spätestens bis zum 4. Dezember
1922 beim Stadtschultheißenamt anzuzeigen.

Wer eine so.ä)« Anzeige nicht erstattet oder wissentlich
»nrichnge oder unoolsttundige Angaben macht, wird mit
Gefängnis bis zu 8 Monaten oder mit Geldnraie bis zu
IOOVO Mark bestraft . Auch kann Vieh , beste» Vorhandensein
verschwiegen worden ist, im Urte» für den Staat verfallen
erklärt werden.

Lalw , de» 22. November 1922.
Etadtschultheihenamt: Kühner.

Carl Dingler , Stricker,
empfiehlt sich im

Unfertigen von Westen
sür Herren, Damen und Kinder

bei guler Bedienung.

Mehverkauf.
Von Kommenden Freitag,  den

24 . ds ., von vormittags 8 Uhr a'o sieht
in meiner Stallung

in Wildberg
ein großer Transport

zum Verkauf , wozu Kaufliebhaber fieund-
lichst einladet

Hermann Hopser.

WelzenM s,
Weizendrolinehl,
Wcizenkleie,
Mais

empfiehlt
Otto Jung.

Wer will rasch und
glücklich

heiraten?
Auskunft gegen Rück-

porio durch

H.Nagl,Ravensburg
Kästlelor.

Ordentliches

Milchen
für Haushalt

bei bester Zahlung»
Kost u. Behandlung

skr sofort gesm-t.
Frau Schnepf , Pforz-
heim, Durlacherstr. 8.

Leit tLZIick.Vei'venäunx
von

llromi-
klüMM

bade >cb

ttelve KkArrcdsn v.
kklmMfiekemeiir.
lo Metten
danVirse!
däsn verlange ausstitickl.

llrüLMlLL"
Lsbrikste rurück , stenn

vkWklll LL
^Ilüi'e-fsdrikLnt
oiogeröl-tt/sriis

6. «Mel.
kil.-?sbr.ttsixvrlvck

IMr ru lwvcn in:
Lsl « : Kail O . Vinxon,
Oltostu 'w : Uiroau : Xatt
Volr ; dleu « ei1er : 4. O.

Oberkoliivvn -ren:
dl sfam hieubuinck;
bl. liglnann : ätü . tlinzen:
IV. V,'el>es; i 'elnscn : /Ist.
b .eck ; 8ia,mor » cim : O.
binkenlieil ', üecbnxen;
O.üclivearr :, ^ >.benx !>tett:
XarlStraste älsrtiormoos

1. lbvxm ^ er : üeclien-
p rona : O itll . V/ulr:

l/nto . reickeubacli : X.
Kon,itoidt -.gorst êuii ne¬
stelt : btcb . >vzw.,so , Ober¬
bau st «tt: Iak .8c !ilieistor;
lloirbkon » : Ox . pieilkor.

Speßyardt.
Verliausk  Samstag,

23 . 2küv. 1 U:,r , 1 gebrauchie

Bandsäge
mit Fräs sür Hans , evtl,
auch für Krajibcirieb , sowie

1 HlllMWllK
Wilhelm Nupps.

Alle Sorten

Ai Felles
kauft zu de» lausenden

höcpce » Pie » en.
Gg . Kolb , Kürschner.

Areitenbcrg.
Einen schönen

SchaWier

verkamt
Katharine Greil *.

ösM-« W» kIll?W
M »WM s . >. «. K.

Am Sonntag , den 3. Dez .»nachmittags
2 Uhr findet mi Saate der Brauerei Dreitz eine

außer¬
ordentliche

statt, mit folgender Tagesordnung:
1. Bericht öder die Lage aus dem Larenmarkt.

Referent Herr Herrnion », Ludwigsburg.
2. Erhöhung der Geschästsanieile.
3. Satzungsänderung.

In Anbelracht der Dringlichkeit der Tagesordnung
bitte » wir unsere Mitglieder um recht zahlreiches u pünktliches
Erscheinen.

Lalw , de» 21. November 1922.
Der Aufflchtsrat:

Vorsitzender : Wich . Weber.

Hirsau.
Im Anslrao verknuse ich am Samstag , 28 . November

nachiui1ta, >s von 1' /, U>;r an mi frühere » Gasthos zum
«Hirsch und Lamm " gegen Barzahlung:

3 vollständige u. 3 unvollständige Betten,
Nachttische, Waschtische sowie Sonstiges.

Liebhaber sind «ingeladen.
_ Stadtinv . Kolb.

Landgut
von 20 bis 100 Morgen

geg . sos. Barzahlung

zu kaufen ge .ucht.
Ausführliche Eilangeöote unter S . D . 4163 an

Rudolf Masse , Stuttgart.

LuiO - KaleuOer

kür Oas ^ akr 1923
UärlcteverLeleluiis.

2üum kreis « von 1V.— dlic . m ksden
in 2 er OeseksttsrtteHe «iiese » Slsttes.

Achtung ! Achtung;
Verkauft am Platze!

Durch fortgesetzte Preissteigerung aller

freundlichst einznladcn.

Jakob Ehnls , Be!nberg.
Marie Kirchherr, Zainen.
Kirchgang 12 Uhr in Liebenzcll.

Hochzeits - Einladung.
Wir beehren uns Verwandte , Frennde niid

Bekaiinle z» unsrer am Eamsta " , de» 23 . No-
vemver 1922 , im Gasthaus zum „istötzte" tn
Vetnbrrg  ftaltfinüenden

in das Gasthaus »nm „Nützte " in Fgelsloch
frrundiichil einzuladc ».

Jakob Nentschler
Sohn des -fi Lorenz Rentschier in Oberkollbach.

Maria Stall
Tochter des M . Sloll . Landwirt in Unterkollbach.

Kirchgang 12 Uhr In Igelsloch.

Wir beehren uns Verwandte , Frennde und Be-
kannte zu unserer am Samstag , de » 2S . No>
vember 1922 , slattfinüenden

Hochzeits -Einladung

» . " ' <»

Wir beehren uns , Freunde und Bekannte zu
uitterer am Samstag , den 2S . November 1922
slallfinüende»

Hochzeitsfeier
In das Gasthaus zum „Rühle " tn Neuhengstrlt
srrundlichst rinzuladen.

Gottlob Lechler,
Sohn des Michael Lechler, Bauer in Münklingen,

Elise Ayasse,
Tochter des -s- Ludwig Ayasse, Bauer in Neuhcngstcit.

Kirchgang 12 Uhr.

1!
bezahle ich folgende Preise:
Zinn M. 158S-1800
MWg M. M
Dv -er A . 803
Z.Nti und Blei M. S30

Ma?chirenMM.3S60
Els.-u.OsenguirM.2ü-3S
Hanslnm̂en M. so
Knoten M.30

alles per Ksto.

Flasche » nach Sorten.

Eust . AndreaLa, Hirsau.

Kaufe IS Tonnen

Brennholz
(buche oder tanne ) auch Teilmengen sofort
lieferbar  gegen Kasse und erbitte Angebote
G.LoZlcr,MlMlmanMi,Lslnikhie.

Fernsprecher Nr . 8 Bad Teinach.

siLmMeli .d!!»»Wen» Lies>Äei»
»edk»Sic dsld ei»e»nies WcihsaSic-

lj Anzeige skr diese,W deslmint

kidVAs - M!
des.Miner Tngdlatl"«»s.

AWWW

»M»

MWDWMLWWM - -


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

